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er Ageneſiebegriff in der griechiſchen Theologie des Jahr
hunderts Ein Beitrag V  Ar Geſchichte der trinitariſchen Terminologie.
Von Dr Paul iegele. (Freiburger Theologiſche Studien, heraus⸗
gegeben von Dr Hoberg und Dr Pfeilſchifter, g 80
(XIV 144 S.) Herderſche Verlags handlung Freiburg und 9  Wien
1913 M 3.— K 3.60

Eine dogmengeſchichtliche Monographie von großem Wert! Immer
zahlreicher werden die Bauſteine einer leuen eutſchen Dogmengeſchichte
Unter ihnen n von beſonderer Bedeutung die Einzelunterſuchungen auf
dem Gebiete der terminologiſchen Forſchung. Mit ſouveräner Beherrſchung
der Frage und eſtützt auf ern großes Uellen— und Literaturmaterial ent
vickelt Stiegele den Begriff VEVV von den Anfängen der chriſtlichen
Literatur bis 3zum Beginn des Jahrhunderts. Die Methode tſt hier QAtur
notwendig die na  che Freunde der Glaubenswiſ

——

—

chaft, die ſich Peziell
für Dogmengeſchichte intereſſieren, werden das Buch mit Genugtuung leſen.

St Florian Prof Dr Gſpann
10) 1 Glaubenspflicht des Katholiken Von oſef Kleutgen

onderabdruck JQus der Theologie der Vorzeit. Neu herausgegeben
und durch eine ſyſte matiſche Ebeérſi über die Lehrlundgebungen
der Kirche vermehrt von Dr Alfred Molitor 8⁰ (IV und 219)
Paderborn. 191 erd Schöningh. 2.4  —

Konſtantin Wieland, früher katholiſcher Kaplan, jetzt Rechtsanwalt, hat
un ſeiner Schrift „Eine deu  —  che Abrechnung mit Ivbm  V aufs Neue die V  I  ehre
aufgeſte daß der Katholik NuLr olche Lehrſätze 3 lauben ver ſei,
die von der katholiſchen 11 feierli definiert worden ind Dieſen Irr
Am hat chon Kleutgen In ſeiner „Theologie der Vorzeit“ beſonders
Hermes, Hirſcher, Günther reffen widerlegt, weshalb blitor die
betreffende Abhandlung „Von der Glaubensnorm“ eilige Schrift, T  T·-x
dition, Lehre der Kirche) Unter dem Titel „Die laubenspflicht des
Katholiken“ wieder herausgegeben und mit mancher erklaärenden bte aQus
Neéeueren Theologen bereichert hat Die Texte ſind rebidiert und ſoweit möglichnach den neueſten Quellenſammlungen Denzinger-Bannwart, Kirch, Rouöt
de Journel zitiert worden. Als Anhang folgen 1. Hirſchers Replik, enn
kurzer Ii der durch lehramtliche Entſcheidungen der Konzilien und Päpſtebeſtimmten Le der katholiſchen In dieſem „Abriß“ iſt Bannwarts
Index systematicus 3 Denzingers Enchiridion lateiniſch und in deutſcherUeberſetzung wiedergegeben. Die — rift kann icherlich den weiteſtenKreiſen der gebildeten Katholiken
Nutzen ſein.

für die ſie beſtimmt ſt, von großem
Klagenfurt. o  H Borter

11) Weidenauer Studien Vierter and Herausgegeben n Verbindung
mit der Leo⸗Geſellſchaft von den Profeſſoren des f.⸗b Prieſterſeminars
NHi Weidenau Oeſterr.S

eſien) (369 Wien. 1911 Ambie
Nachfolger.

Der an. der Weidenauer Studien, der nfolge äußerer Umſtände
erſt jetzt 3uL Anzeige elangt, chließt ſich würdig den drei vorausgehenden
Bänden Er nthält ſechs größere Abhandlungen, und zwar von Pro
feſſor Dr J V

iſcher Die davidiſche Abkunft der Mutter *

eſu; rofeſſor
IDr Miketta Wo lag der Berg Sinai? Dr theol 61 phil Zieſché Die
Sakramentenlehre des Wilhelm von Auvergne; Prof Aug run
Kennen die Theologen des Jahrhunderts den AamMnmoOT initialis? VI. Rett
Zur Frage über Materie, Form und Spender der Sakramente und die Gewalt



885

der Kirche darüber; Biblek: Die Anſicht des chriſtlichen Altertums über
den literariſchen Charakter des Buches Judith. Sowohl der Exeget als
auch der Dogmenhiſtoriker Ird in dieſen Abhandlungen, die ſich durch run
ichkeit der Methode auszeichnen, manche Anregung und manches (Ue
finden Beſonders muß noch die objektive Berückſi

igung und Beurteilung
der modernen einſchlägigen Fachliteratur hervorgehoben werden, die die
Wiſſenſchaftli

eit der Arbeiten bedeutend erhöht mne Bemerkung
Schluſſe des Bandes zeigt, daß die Weidenauer rofeſſoren auch andere
wiſſenſchaftliche Zeitſchriften durch Beiträge fördern.

Krakau Hahn
12) Handbuch für die geſamte Pfarramtsverwaltung Im Königreiche

Bayern. Von Dr Karl Auguſt Geiger, Profeſſor des Kirchenrechtes.
Zweiter Teil 8 Regensburg. 1913 Verlagsanſtalt vormals
Manz Broſch 1 gbd

Nach kurzer Zeit iſt dem erſten Teile dieſes praktiſchen Werkes vgl
meine Beſprechung in dieſer „Quartalſchrift“, Bd. 65 19127 424 der zweite
S.  eil (Schlußband) efolgt Der Verfaſſer behandelt mit ſeltenem leiße
und trefflicher Geſinnung nach kirchlichen und ſtaatlichen Geſetzen und Ver
ordnungen das V. Verwaltungsrecht in Bayern Es omm zuerſt
zur Sprache die Verwaltung des Kirchenvermögens und des Pfründen
vermögens. Es blH die Verwaltung der Kultusgebäude und des kirchlichen
Bauweſens. S  Für jeden Geiſtlichen iſt brauchbar der ſchnitt die Verwal
tung der Sakramente Hier werden erbrter die Reſervatfälle, beim QAtra
men der Ehe das Dekret Ne temere vom Auguſt 1907 mit Einſchluß der
bis — 2 Juli 1912 getroffenen authentiſchen Erläuterungen und Er.
gänzungen ſowie die Beſtimmungen der Konſtitution Provida 61⁵⁵
NuaLr 1906 Zeitgemäß iſt die Abhandlung über die gemiſchten en Die
Erörterung über die trennenden Ehehinderniſſe und deren Dispenſation
öſt manche Verlegenheit des Beichtvaters. Daran reiht ich der Abſchnitt
über die Verwaltung der äußeren Kultusordnung (Friedhöfe, Feuerbeſtat—
tung a.) Die Verwaltung des Schulweſens nimmt beſonders Rückſicht
auf die ſtaatlichen Geſetze (Kinderſchutz, Jugendfürſorge uſw. ) en
bildet die Verwaltung des Armenweſens. Prinzipielle Geſichtspunkte werden
in beiden Trtikeln nicht außeracht gelaſſen Bei aAllen Ausführungen. wird
arhet erſtre Man Ird In en Fragen der pfarramtlichen Verwal
tung ſich 9  42 Kat rholen können Das ützliche Buch ſollte in keiner arr
amtlichen Bibliothek fehlen

Regensburg. Georg Anton(
13) Grundzüge der Paſtoraltheologie. Von IDr ranz Schubert, Prof

der theol Diözeſanlehranſtalt In Weidenau. 111 Abteilung: Homi—
(XX 98 Graz und Leipzig 1913 II Moſer 1.60

Meit dieſer Abteilung iſt das erk Um Abſchluß gekommen Oll
tändig 9.60, 12.—). Im Eengen Anſchluß an die homiletiſchen
Fachwerke von Jungmann⸗Gatterer, Schleiniger  acke, Meyenberg, Het
tinger⸗Hüls, Keppler bietet die vorliegende Homiletik nach einer Einleitung
über Begriff, Aufgabe und Geſchi der Homiletik und Predigt ſowie über
die Perſönlichkeit des Predigers die rundſätz über Quellen und Auswahl
des Predigtſtoffes, Ausarbeitung desſelben hinſichtlich des zu erreichenden
allgemeinen und ächſten Zweckes und der einzelnen Clle der Predigt
und über den Vortrag (homiletiſche Diktion und 1on Bei dem Um An
von kaum 100 Seiten onnten allerdings NuUL die wichtigſten Richtlinien

eboten werden, eren nähere Ausführung dem Lehrer der Homiletik über⸗—
laſſen bleibt durch Heranziehung zahlreicher mn den Fußnoten vermerkter
homiletiſcher eiſpiele aus der Heiligen Schrift, patriſtiſchen Literatur Uund


